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Ablauf der Veranstaltung



Einstieg
• Begrüßung durch den ersten Stadtrat Herr Hirschheide
• 2 Inputpräsentationen zu den Themen „Masterplan Klimaschutz“ und Klimaanpassung
• Beschreibung des Ablaufs der Arbeitsphase
• Beschreibung des Einsatzes von VOXR während der Veranstaltung als digitales Live-Interaktionstool

Arbeitsphase
• Die 90 minütige Arbeitsphase war angelehnt an die Methodik World Café
• Im Gegensatz zum klassischen World Café gab es keine festen Rotation bzw. Zeitfenster. Alle 

Teilnehmenden konnten u jedem Zeitpunkt die Stationen wechseln
• Zur Orientierung gab es alle 30 Minuten ein zentrales Signal, um den zeitlichen Fortschritt der 

Arbeitsphase zu vermitteln
• Nach diesem Signal gab es an den Stationen je nach Ermessen eine Kurzzusammenfassung zum 

aktuellen Diskussionsstand bzw. einen kleinen Input
• Die beiden Projekten unterschieden sich in der 

Masterplan Klimasschutz
• Vier Stationstische mit unterschiedlichen Themenschwerpunkten und geführter 

Gruppenmoderation
Klimaanpassungskonzept
• Offener Aufbau – Teilnehmende konnten verschiedene Stellwände begehen und sich zu 

unterschiedlichen Fragen einbringen – Moderatoren unterstützen bei Bedarf

Abschluss
• Kurze mündliche Eindrücke aus der Arbeitsphase mit kurzen inhaltlichen Auszügen
• Die vollständigen Inhalte sind dieser Dokumentation zu entnehmen

https://www.methodenkartei.uni-oldenburg.de/methode/world-cafe/


Ergebnisse zum „Masterplan 
Klimaschutz“



Themen

Erneuerbare Energien

Dekarbonisierung der Fernwärme

Energieeffizienz

Leitfragen:
Wie schafft Wolfsburg es, bis 2040 den Energieverbrauch von Strom und Wärme treibhausneutral zu gestalten?
Welche Akteure müssen für das Ziel eingebunden werden? 

Ergebnisse
Station A



Erneuerbare Energien:

Photovoltaik:

• Ausbau der PV-Anlagen auch bei den Wohnungsbaugesellschaften, z.B. der Neuland 
• Warum nur PV-Anlagen ausbauen? Verstärkt auch Solarthermie-Anlagen mit Heißwasser-Speicher nutzen
• Verstetigung des PV-Förderprogrammes 
• Verbesserung der Kommunikation seitens der LSW um auf das Förderprogramm bei ihren Kunden hinzuweisen
• mehr Solaranlagen auf Schuldächern
• die PV-Anlage beim THG-Schulgebäude muss repariert werden (Trakt 5) und in dem Zuge gerne erweitert werden
• Mehr Akku-Technik bei bestehenden PV-Anlagen einsetzen

Windkraft:

• Beteiligung der Bürger an Windkraftanlagen, z.B. über Bürgergesellschaft und Beteiligung der Stadt über Fonds
• es muss mehr und rechtzeitig darüber informiert werden seitens der Stadt, ob und wann es eine Beteiligung der Bürger gibt und wo generell 

neue Windparks entstehen sollen
• kleine Windräder auf Schuldächer installieren
• Abwärme aus Mittellandkanal und Allerpark nutzen
• Abwärme aus Rechenzentrum nutzen
• Abwärme über Abluft-WP in (Schul-)Mensen nutzen
• Geothermie im Badeland und Eisarena nutzen



Energetisch sanieren:

• Es werden Informationsveranstaltungen für Eigentümer, Eigentümergemeinschaften gewünscht, zum Thema Kreditvergabe, Zuschüsse und rechtl. 
Vorgaben z.B. bei energetischen Sanierungen

• Informationen niederschwellig und mehrsprachig anbieten
• Altbausanierungsförderprogramm, z.B. CO2-Minderungsprgramm wieder aufleben lassen
• Finanzierung über Stadt ermöglichen (Bürgschaft)
• städt. Zuschüsse an Bürger für Entsorgung z.B. von Asbesthaltigen Dach- und Fassadenmaterial 
• innovative Finanzierungsmodelle aus anderen Städten prüfen (z.B. Schaumburg oder Peine)
• Messe zum Thema Gebäudesanierung, erneuerbarer Energien, Energieeffizienz durchführen

Hindernisse:

• Denkmalschutzauflagen verhindern teilweise Maßnahmen zum Klimaschutz, z.B. für Dämmmaßnahmen oder Nutzung von PV-Anlagen
• Es fehlt teilweise an Bekanntheit von Fördermitteln, auch die Wolfsburger Energieagentur (WEA) könnte mehr beworben werden
• Ist die WEA neutral oder durch die Ansiedelung bei der LSW auf deren Firmenpolitik ausgerichtet, insbesondere was Abnahme von Wärme angeht
• Altbestand erzeugt hohe Kosten und spart keine Energie> LSW muss flexibler werden 
• Heizungsverbräuche müssen zu 100 % durch den Mieter gezahlt werden, ohne Deckelung, damit diese das Nutzerverhalten zu mehr Energie einsparen 

ändern
• die LSW gestattet keine eigenen modernen Messeinrichtungen an deren Heizungstechnik anzubringen, um z.B. eine bessere Übersicht über die eigenen 

Energieverbräuche zu bekommen
• Klima-Wärme-Analyse
• intelligente Abfallbehälter im öffentlichen Raum „sprechende Abfallbehälter „muss das sein“



E-Mobilitätsstrategie: 

• Bidirektionales Laden der E-Fahrzeuge ermöglichen
• öffentliche Ladeinfrastruktur in Wohngebieten schaffen

Weitere Hinweise:

• Die Wohnungsbaugesellschaften hätten zu der Veranstaltung eingeladen werden sollen
• bei neuen Bebauungsplänen verstärkt Einflussnahme und Controlling für mehr Klimaschutz/Klimafolgenanpassung einbringen
• die Stadtverwaltung muss mehr in die Pflicht genommen werden den hohen Stromverbrauch zu reduzieren
• Symbolisch sich an der Earth-Hour zu beteiligen reicht nicht
• Beleuchtung nachts generell reduzieren und Standby an Geräten abschalten



Themen

Gebäude

Stadtentwicklung

Leitfragen:
Wie schafft Wolfsburg es, bis 2040 die Gebäude in der Stadt treibhausgasneutral und energieeffizient zu bauen und in ihrer 
Lebensphase zu bewirtschaften? 
Welche Akteure müssen für das Ziel eingebunden werden? 

Ergebnisse
Station B



Generelle Wünsche: 

• Vorgaben statt Vorschläge machen seitens der Stadt
• Es gibt einen Beschluss zu Klimastandards von 2021, der eingehalten werden muss bzw. der für das Klimaneutralitätsziel weiter entwickelt 

werden muss. 
• Vorschläge aus der Politik werden von der Verwaltung abgewiegelt 
• Stadt stellt kein ausreichendes Budget für die Sanierung für klimaneutralen Bestand bereit 
• Abstimmung des MPKS mit der AG „Resiliente Innenstädte“ 
• sich ehrlich machen: die Wärmewende wird alle Geld kosten, ist aber notwendig
• Stadt als Vorbild, Stadt kann mit gelungener klimaangepasster und klimaschützender Architektur werden 
• Wurzelwerk – sprecht uns an 

Stadtentwicklung:

• Gebäudeplanungen und Grün muss zusammen gedacht werden 
• alte Planungen (Bestands B-Pläne) an neue Bedarfe anpassen 
• wohnortnahe Versorgung statt Einkaufen auf der grünen Wiese spart MIV 
• kostenfrei Parken ist kontraproduktiv für Klimaziele 
• Vergabe von Bauvorhaben nur mit Auflagen zu PV, Gründächern etc. 
• Wohnen in der Stadt attraktiv machen: Wohnungsbaugesellschaften besitzen hier große Freiflächen, die aber unattraktiv sind für Familien,

z.B. weil Ballspielen auf dem Rasen verboten ist; Community Gedanke ausbauen – Vorteile in der Stadt zu bleiben;
Belebung Innenstadt und Geschäfte bleiben; gemischte Generationenquartiere 

• Vorgaben für Parkplätze z.B. vor Supermärkten: 1. Ebene Parken, 2. Ebene PV, 3. Ebene Grün und Bäume 
• Verpflichtung von PV auf Flachdächern 
• Wasserauffangbecken bei Baumaßnahmen 
• Begrünung und Flächen entsiegeln 



Beleuchtung: 

• Energie effiziente Stadtbeleuchtung
• keine Lichtverschmutzung 
• höhere Auflagen gegen Lichtverschmutzung und Informationen bereitstellen
• Führungen zum Thema anbieten 

Gebäude:

• ganzheitliche Sanierungsplanung ohne Sanierungssackgassen
• Umsetzung PV Pflicht laut Gesetz in Niedersachsen seit 1.1.2025
• PV Anlagen auf alle Schulen
• Heizungsmodernisierung an Schulen
• Wolfsburger Schulen verbrauchen doppelt soviel Energie wie der Durchschnitt niedersächsischer Schulen 
• Informationen für Investoren und private Bauherren zu Klimaschutz
• Vorbildliche Vorgaben für Sanierungen und Neubau, die über die Vorgaben Bund und Land hinausgehen; z.B. Isolierung, PV, keine

Glasfassaden mit ungünstigem Wärmeverlust oder Überhitzungsgefahr (und sommerlichem Kühlbedarf) 
• Denkmalschutz darf der Nutzung nicht im Wege stehen. Beispiel altes Gehöft auf dem Land umnutzen als Seniorentreff, Dorftreff, 

Seniorenresidenz, Landpraxis > scheitert an Auflagen und dadurch entstehenden Kosten 
• Förderung Denkmalschutz aktuell 0 Euro 
• Unterstützung der Wohnungsanbieter bei der Gebäudesanierung, Unterstützung ärmere Bevölkerungsschichten
• Förderung für Dämmung von Asbest-Fassaden 
• Unterstützung beim Bau und energieeffizienten Sanierung von Gewerbe 



Themen

Verkehr

Mobilität

Leitfragen:
Wie schafft Wolfsburg es, bis 2040 den Güter- und Personenverkehr in der Stadt treibhausgasneutral zu gestalten? 
Welche Akteure müssen für das Ziel eingebunden werden? 

Ergebnisse
Station C



Radverkehr:

• Umsetzung des politisch beschlossenen Fahrradhauptroutennetzes – wann kommt das Nebenroutennetz? 
• Fahrradnetz – Pendler 

o GF > VW > Helmstedt und BS
• Wann kommt der endgültige Radwegeausbau?
• Bestandsaufnahme über Zustand der Radwege und Bestätigung von Schwachpunkten
• Pop-Up Radweg Schillerstraße > Super
• Schillerstraße Richtung Norden (ab Goethestr.) – Radweg zu schmal > Regelkonform umbauen
• Öffentliche Lastenfahrräder (mieten)
• Fahrradparkhaus am Hauptbahnhof
• Mehr Möglichkeiten Fahrräder anzuketten
• Fahrradwege separat/nicht auf der Straße für sichere und gute Fahrradwege (Bsp. Kopenhagen) 
• Fahrrad-Flohmarkt
• Werbeaktionen fürs Fahrradfahren
• Neubau Theaterbrücke für Rad- und Fußverkehr 

E-Mobilität:

• Mehr öffentliche Ladestationen in der Stadtmitte (Hofe, Steimer Berg)
• E-City
• Mehr Ladesäulen in Mietshäusern/Wohngebieten für E-Fahrräder und E-Autos
• Mehr E-Ladestationen in den Mietanlagen
• E-Mobilität bevorzugen

o E-Parkplätze erste Reihe
o E-Ladesäule

• Kinder und Jugendliche nutzen gerne E-Roller 
o Ausbau von „Parkplätzen“ für solche E-Roller, mehr Sicherheit mit den Rollern (Trainings, etc.)



Parkraummanagement:

• Kostenlose Park & Ride Parkplätze am Theater, bei VW und Allerpark (würde die Stadt im Dreieck mit Innenstadt,
so dass man nicht mit Auto in die Innenstadt fahren muss

• Parkplätze/Konzepte überdenken
• Anreize setzen Parkhäuser zu nutzen, statt am Straßenrand zu parken. Straßenrand könnte entsiegelt, begrünt

oder für Radwege genutzt werden
• Parkplätze nicht immer direkt vor der Tür (z.B. Badeland) > Motivation  für Fahrrad bis direkt vor die Tür – letzte Meter

vom Allerpark Parkplatz über die Aller zum Badeland ist zumutbar
• Parkplätze ausschließlich für E-Fahrzeuge (auch ohne Ladesäule)
• Stetiger Rückbau von Parkplätzen in der Innenstadt > gewonnene Flächen nutzen für Cafés, Grünflächen (Orte für Menschen)
• Aktionen, wie z.B. Konzerte auf einzelnen Parkbuchten
• Mehr Parkplätze für kleine Kfz (4x2 m) > Umwandlung/keine Neuversieglung
• Boardinghäuser ziehen hohen Parkdruck nach sich und führen zu MIV in sonst ruhigen Wohngebieten

Güterverkehr:

• Lieferverkehr zu VW von LKW auf die Bahn

Verkehrssteuerung:

• Schnelle Fahrspur für ÖPNV, E-Fahrzeuge
• Grüne Welle für Fahrräder auf „Radautobahnen“
• Bei Regen „grün“ für Fußgänger und Radfahrer (gerne auch bei Sonne)
• Ampeln für Fußgänger und Radfahrer auf grün, wenn keine Autos da sind > Vorrangregelung
• Keine Diskriminierung Rad- und Fußverkehr an Kreuzungen > „Rundumgrün“ 



ÖPNV:

• Kostenlose Busnetze zwischen Wolfsburg und Umland
• Autonome Shuttle-Busse in Kooperation mit VW-Pilotprojekt (Bsp.: HEAT in Homburg; Moia)
• Straßenbahn von z.B.

o Nordstadt – Detmerode und Fallersleben – Vorsfelde
• Busverkehr auf einer eigenen Spur
• ÖPNV-Netz im ländlichen Raum

o Abfahrzeiten zu Events nach hinten erweitern (z.B. Bundesligaspiele Vfl Wolfsburg)
• Ausbau des ÖPNV-Netzes und engere Taktung (spätere Uhrzeiten abdecken)
o Carsharing

o Förderung von Carsharing durch:
− Kostenloses Parken für Carsharing-Fahrzeuge
− Parkgebühren für andere Autos in der Innenstadt erhöhen
− Attraktive Parkplätze für Car-Sharing-Fahrzeuge reservieren

• Mitfahrerbänke in den Ortschaften
• Plattform für Fahrgemeinschaften
• Ermäßigung bei Eintritten (Theater) bei Anreise mit Öffis
• Bahnhöfe (Fallersleben + Hauptbahnhof) mit großen und zuverlässigen Aufzügen zu den Gleisen 
• Mehr Sicherheit für Busfahrer
• WVG: Bessere und intensivere Bewerbung von vorhandenen Angeboten wie dem +Bus > Verbesserung von Buchung & Sharing einer Buchung
• Anbindung der Ortsteile 
• MOIA für Wolfsburg 



Themenspeicher

• Anreizsysteme/Incentivierung VW-Mitarbeitende z.B. App „Ummadum“
• Duschen in Büros
• Änderung der Mentalität, vielleicht durch Anreize, Workshops, Wettbewerbe für Radfahren etc.
• Bewerbung des Mangel-Melders in der Wolfsburg-App um auf Missstände hinzuweisen



Ergebnisse
Station D

Themen

Konsum und Kreislaufwirtschaft

Natürlicher Klimaschutz

Land-/Forstwirtschaft

Bildung

Öffentlichkeitsarbeit
Leitfragen:
Wie schafft Wolfsburg es, bis 2040 die Privatpersonen zu einem treibhausgasfreundlicheren Lebensstil zu motivieren? 
Welche Akteure müssen eingebunden werden und wie könnte die Einbindung ausgestaltet werden? 
Welchen Beitrag kann Wolfsburg zur Schaffung von Kohlenstoffsenken leisten?



Bildung:

• Finanzielle Förderung von externen Bildungsangeboten im Bereich BNE/Achtsamkeit/Naturschutz etc.
• Exkursionen/Führungen in der Klimabildung von der Stadt unterstützen lassen (finanziell und über Pionierarbeit)
• Einbindung lokaler, selbständiger Akteure, die im BNE etc. arbeiten. Einfachere Förderung durch die Stadt. Selbstständigkeit sollte kein Hindernis sein.
• Modernisierung des Umwelttages --> mehr Vielfalt
• Vergabe eines Stempelpasses für SchülerInnen für Teilnahme an umweltbildenden Veranstaltungen (gab es früher)
• Schulfach Klimaverhalten
• Konsumverhalten sichtbar machen in Schulen, Kitas
• Regelmäßige Umweltveranstaltung, praktisch in Kitas und Schulen, z.B. Schulgarten
• Bäume pflanzen mit Schulklassen organisieren
• Bessere Mittelausstattung für Bildung und Information 
• Vertiefung in Schulen
• Nachhaltigkeit in der Arbeit mit KuJ --> verpflichtender Bildungsunterricht in (Grund-) Schulen

Abgeleitete Ideen für Maßnahmen:

• Förderung von externen Bildungsangeboten
• Überarbeitung des Umwelttages – vielfältigere Ausgestaltung des Umwelttages
• Information und Sensibilisierung von Kindern und Jugendlichen (Integration Klimawandel in den Schulstoff, Durchführung regelmäßiger 

Umweltveranstaltungen in Kitas und Schulen, gemeinsam Bäume pflanzen, Wiedereinführung Stempelpass für SchülerInnen für Teilnahme an 
umweltbildenden Veranstaltungen (inklusive „Belohnung“ bei gefülltem Pass)



Vorbild:

• Stadt WOB inkl. OB mehr Vorbild sein und Transparenz im Tun
• Vorbilder (Politiker, Influencer, Sportler) für Natur- und Klimaschutz gewinnen

Abgeleitete Ideen für Maßnahmen:

• Vorbild Stadt Wolfsburg (Umgesetzte Maßnahmen der Stadt Wolfsburg nach Außen kommunizieren und sichtbar machen, 
Politiker zeigen ihr Engagement für den Klima- und Umweltschutz)

Natürliche und technische Senken:

• Auf Schulhöfen gefällte Bäume zeitnah wieder nachpflanzen
• Natürlicher Klimaschutz sollte stärker gefördert werden als technische Lösungen (diese sind störungsanfällig, 

Folgekosten)
• Vernetzung der Akteure und der Akteure mit der Stadt
• Offenheit bei Themen/Klimaschutzideen in der Verwaltung, Politik, Mut, neues zu probieren
• Wiedervernässung des Moores (Kiefernwald)

Abgeleitete Maßnahmen:

• Förderung des natürlichen Klimaschutzes: (Nach-)Pflanzung von Bäumen
• Durchführen/Förderung von Pilotprojekten (Offenheit für neue Themen)
• Wiedervernässung des Moores



Öffentlichkeitsarbeit:

• PV und Begrünung von Miethäusern – Austausch mit grossen Vermietern
• Bewusstsein Eltern und Kind für die Natur stärken (z.B. Waldjugendspiele auch für ältere Jahrgänge; Putz-, Müllsammeltage an Schulen)
• Schaffen einer Plattform, auf der Sensibilisierungsangebote/Umwelteinsätze etc. publiziert werden (Hintergrund: VW plante eine Aktion für einen 

Arbeitseinsatz im Naturbereich (z.B. Bäume pflanzen) und konnte nichts in Wolfsburg finden)
• Erhöhung der Sichtbarkeit Klimaschutz in der Stadt, die Stadt der 100 Bäume (Hintergrund: Die Bevölkerung soll sehen, was in der Stadt schon 

alles geleistet wird)
• Schaffung einer begehbaren Installation zum Klimaschutz (Beispiel Stadt München, Holzpfad „Klimawandel“).
• Informationsveranstaltungen: Was kann der Bürger tun für (1) Abfallvermeidung, (2) ökologische Entwicklung, (3) Erhöhung der biologischen 

Vielfalt, (4) Lichtverschmutzung
• Mehr Öffentlichkeitsarbeit vom Forst für Bürger in WOB
• Interessierte Bürger und Jugendliche müssen ernst genommen und viel stärker eingebunden und beteiligt werden: deren Vorschläge umsetzen 

und nicht im Sand verlaufen lassen – wie bisher so oft.
• Mehr explizite Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche anbieten – je nach Altersklasse angepasst auf Wünsche/Bedürfnisse
• Abgeleitete Ideen für Maßnahmen:
• Informieren und sensibilisieren der Bevölkerung: Durchführen von Informationsveranstaltungen, Zusammenarbeit mit externen Akteuren (z.B. 

Förster) für die Durchführung von Veranstaltungen, explizite Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche)
• Schaffen einer Plattform zur Publikation von Sensibilisierungsangeboten/Umwelteinsätze
• @Stadt WOB: Was gibt es hier bereits an Öffentlichkeitsmaßnahmen, die konkret Klimaschutz adressieren? 



Recycling/Kreislaufwirtschaft:

• Regelmäßige Tausch-/Umsonst Flohmärkte
• Vorbild Schweden: Recycling: Alles tauschen – wiederverwerten
• WOB soll Teil des Verpackungsanalyseindex sein
• Verpackungsreduktion durch Wollino (Schulspeisung) erreichen
• Wertstoffsammlung in den Schulen erweitern, Infrastruktur dafür schaffen
• Für Essen: Mehrwegsystem wie bei Getränken (Refill)
• Beispiel eines Projektes: Home — Page 3 (circular Munich, alles zusammen bringen)
• Einführung des Foodsharing-Stadt-Siegels (foodsharing Städte | foodsharing Städte)

Abgeleitete Maßnahmen:

• Teilnahme der Stadt Wolfsburg am Verpackungsanalyseindex
• Reduktion der Verpackungen bei Essenslieferungen an Schulen/Krankenhäuser/Heime (ggf. durch Anpassung der Vorgaben)
• Einführung des Foodsharing-Stadt-Siegels
• Förderung der Kreislaufwirtschaft durch regelmäßige Durchführung von Tausch- oder Umsonst-Flohmärkten

https://circular-munich.com/3/
https://www.foodsharing-staedte.org/de/stadt


Förderung:

• Unterstützung und Marketing für „private“ Schenkschuppen (Hintergrund: Momentan können Einwohnende auf
• Privatgrundstücken Schuppen bereitstellen, in denen Dinge zum Verschenken angeboten werden. Die Stadt könnte auch eigene 

Grundstücke bereitstellen oder finanzielle Mittel zum Bau von einfachen Schuppen vergeben).
• Ladengeschäfte und Unternehmen mit Standards (z.B. Kreislaufwirtschaft) durch die Stadt fördern

Abgeleitete Ideen für Maßnahmen:

• Förderung von Klimaprojekten oder Durchführung von Wettbewerben zum Klimaschutz
• Förderung von Ladengeschäften und Unternehmen, die sich aktiv beim Klimaschutz beteiligen

Steuern:

• Vorbild Tübingen: Steuer aus Essensverpackung (dies gibt es für Großunternehmer in WOB ebenfalls, aber nicht für Filialen von
z.B. Mac Do, gibt es hier einen Handlungsspielraum für WOB?)



Einflussnahme Land/Bund:

• Auf Länderebene darauf hinwirken, dass die öffentlichen Beschaffungsrichtlinien so angepasst werden, dass nicht das kostengünstigste Angebot 
angenommen werden muss, sondern das nachhaltigste

Informationen fürs KLAK:

• Waldwirtschaft/Landwirtschaft: Gräben schließen, damit die Böden nicht austrocknen. Keine Entschädigungen auszahlen bei Eigenverschuldung.
• Regenwasser soll so getrennt werden, dass es in den natürlichen Speichern wie Barnbruch, Stadtwald etc. verbleibt. Entwicklung einer 

Regenwasserstrategie
• Feste Verordnungen/Vorgaben: Blumenbeete: kein Wechselflor, sondern Staudenbepflanzungen: heimische Wildstauden als Wildform (nicht Sorten) -

-> keine pestizidverseuchten Pflanzen, die am Ende der Saison entsorgt werden. Pflanzen heimischer Bäume (z.B. Feldahorn), fachliche Beratung 
einholen (echte Naturgartenexperten!)

• Regenwasser-Kanalisation: Gebühren erhöhen, damit das Wasser auf dem Grundstück versickert wird
• Problem: Dürre, Wasserstress, Starkregen; Lösung: Das Wasser i.d. Naturräumen (grüne Bänder) parken. Barnbruch/Drömlig u.a. als 

Wasserspeicher nutzen.

Allgemeiner Themenspeicher:

• Lichtverschmutzung reduzieren (Synergie Klimaschutz)



Ergebnisse zum 
„Klimaanpassungskonzept“



Fragen

Was kann die Verwaltung selber machen?

Was kann die Kommune von Dritten fordern und steuern? 

Wie kann Wolfsburg Eigentümer:innen und weitere Akteur:innen und Betroffene 
informieren, beteiligen und aktivieren?

Wo spüren Sie die Folgen des Klimawandels bereits heute?

Ergebnisse



• Baumbestand in Fallersleben (z.B. Mühlenkamp) erhöhen.
• Orte lokalisieren und Möglichkeiten erkennen, wie und wo Wasser gespeichert werden kann
• Pflanzungen und Pflege von Grün z.B. Einbeziehung von Naturgartenexperten zur Beratung heranziehen und eigenes Personal fortbilden 

(Möglichst: kein Wechselflor, heimische Wildstauden)
• Rinnensysteme/Rigolen für Bewässerung von Bäumen, Regenwasser nicht in die Abwasserkanäle, sondern an die Bäume (z.B. Porschestraße)
• Zusammen Konzepte entwickeln: Bau- und Ökologische Vielfalt (grün)
• Altbäume durch gute Pflege verkehrssicher machen
• Konflikte Denkmalschutz/Klimaanpassung/Klimaschutz
• Streuobstwiesen auch in Vororten (z.B. Warmenau)
• Mehr Wasser zurückhalten und Überschwemmungsgebiete schaffen/halten
• Mehr Grün in der Stadt & Schattenplätze
• Parkplätze für Blau-Grüne-Infrastruktur nutzen
• Rasenflächen umwandeln z.B. in Unterholz, Baumbestände auch in Gesellschaften
• Wasserwirtschaft vernetzte RRB

WAS KANN DIE VERWALTUNG SELBER MACHEN?



• Straßenräume neu und klimagerecht ordnen und umbauen
• z.B. Kleistpark /Rathausvorplatz: Fachbüros/Planungsbüros beauftragen, die nicht mehr „klassisch“ arbeiten, sondern ökologisch orientiert
• Auf Schulhöfen gefällte Bäume zeitnah nachpflanzen (Theodor-Heuss-Gymnasium), ggf. auch Kooperation mit Klassen, Gießpatenschaften
• Flächen für Gemeinschaftsgärten und Grünflächen ausschreiben
• Baumschutz Satzungsgerecht
• Grundwasserkonforme Bautätigkeiten, auch zum Gebäudeschutz
• Grüne Lösungen bei Klimaanpassung bevorzugen
• Naturschutzgerechter Wohnbau/Quartiersgestaltung (Eigentum verpflichtet)
• Überflutungsgebiete „Tor zum Drömling“ mit Aufenthaltsqualität, Lebensraum

WAS KANN DIE KOMMUNE VON DRITTEN FORDERN UND STEUERN? 



• (Gieß-)Patenschaften für Bäume oder Baumscheiben mit genauen Auflagen/Vorgaben
• Urban Gardening
• Informieren/Beraten über: Wo Starkregen-Folgen bei Eigenheimen sichtbar werden; Sicherheit von Dachentwässerungsüberlauf prüfen (Fallrohr-

Kanalisation)
• Nachdrückliche Förderung des Geschossbaus und der Klimaanpassung an Gebäuden
• Vernetzung der Information Umweltschutz-Klimaschutz-Klimaanpassung
• Wurzelwerk Kooperation für Grünflächenpatenschaften
• Zielgerichtete Beratungsangebote
• Unterstützung von Nature-Based-Solutions im privaten Bereich
• Rasenflächen umwandeln z.B. in Unterholz, Baumbestände auch in Gesellschaften
• Kalträume Kirchen/Bäume
• Bildungsformate für Erwachsene und Beteiligungsformate für Kinder & Jugendliche
• Offene Dialoge & Austauschangebote z.B. für Eltern, Jugendliche und Kinder
• Senioren verzichten im Sommer auf gesellschaftliche Teilhabe -> Informieren/beteiligen

WIE KANN WOLFSBURG EIGENTÜMER:INNEN UND WEITERE AKTEUR:INNEN UND 
BETROFFENE INFORMIEREN, BETEILIGEN UND AKTIVIEREN?



WO SPÜREN SIE DIE FOLGEN DES KLIMAWANDELS BEREITS HEUTE?



Bildung von Erwachsenen 
die als Vorbilder für Ihre 

Kinder & die Jugend gelten

Beteiligung von Kindern & 
Jugendlichen bei Themen 
und Handlungsansätzen. 

Sensibilisierung der 
Jugend für die Themen

Neue Projekte adaptieren. 
Wie z.B. die „Bibliothek der 

Dinge“

Mehr Umsetzung nicht nur 
Reden und Sitzungskrieg

Tolles Kartenmaterial, 
Dankeschön!

Grüne Gärten schützen, statt 
Grundstückssteuer

Fahrradwege im Flow 
„viele Ampeln“

Doughnut Stadt Portrait für 
Wolfsburg, um alles 

zusammen zu bringen. 

Grüne Gärten schützen, 
statt Grundstückssteuer

IHRE MEINUNG ZÄHLT – WAS MÖCHTEN SIE UNS NOCH MIT AUF DEM WEG GEBEN?



Gezeigte Präsentation
aus der Veranstaltung































Wärme

Strom

Mobilität/
Verkehr

Ver-/Entsorgung

Landschaft/
Natur

Konsum/
Effizienz
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Wasserversorgung und Abwasserbehandlung
1) Energie sparen und dekarbonisieren

2) Rohstoffe und Wärme nutzen und in Kreisläufe einspeisen 



























 )





















Auflösung

• Aufforstung eines ehemaligen Gewerbegebiets (auch Klimaanpassung)

• Einrichtung einer Photovoltaik-Anlage auf dem Rathausdach 

• Bildungsveranstaltung zum Thema Abfallvermeidung und Upcycling

• Modernisierung einer Heizungsanlage in der Schule 

• Errichtung eines Regenrückhaltebeckens im Neubaugebiet - Klimaanpassung

• Ausstattung von Klassenzimmern mit Klimaanlagen - Klimaanpassung





Schutz der Ökosysteme und der Menschen 

trotz des Klimawandels



Schutz der Ökosysteme und der Menschen 

trotz des Klimawandels



Statistik und Stadtforschung

Meteorologische-Auswertungen
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KLAK







Welche Auswirkungen haben die klimatischen 

Veränderungen für die unterschiedlichen 

kommunalen Themen- und Handlungsfelder?

Wo wirkt der Klimawandel und wo befinden sich die 

am stärksten von den Auswirkungen des 

Klimawandels betroffenen Bereiche im Stadtgebiet?

Räumliche BetroffenheitFunktionale Betroffenheit

Welche Auswirkungen haben die klimatischen Veränderungen für 

die unterschiedlichen kommunalen Themen- und Handlungsfelder?

Wo wirkt der Klimawandel und wo befinden sich die am 

stärksten von den Auswirkungen des Klimawandels 

betroffenen Bereiche im Stadtgebiet?



Welche Auswirkungen haben die klimatischen 

Veränderungen für die unterschiedlichen 

kommunalen Themen- und Handlungsfelder?

Funktionale Betroffenheit

Welche Auswirkungen haben die klimatischen Veränderungen für 

die unterschiedlichen kommunalen Themen- und Handlungsfelder?

Fokus für die weitere Auswertung auf den hoch und 

mittel-hoch bewerteten Klimarisiken!



Hitzebelastung und Hitzestress durch mehr heiße 

Tage und Tropennächte (insbesondere vulnerable 

Menschen)

Schutz vulnerabler Bevölkerungsgruppen (z.B. 

Senioren, Kleinkinder, Kranke, Obdachlose, 

sozioökonomisch Benachteiligter) und kritischer 

sozialer Einrichtungen vor Hitze

Schnittstelle zur Strategieentwicklung und 

zum Maßnahmenkatalog!

Mangel an Löschwasser bei Brandereignissen 

während Dürre- und Hitzeperioden.



Wo wirkt der Klimawandel und wo befinden sich die 

am stärksten von den Auswirkungen des 

Klimawandels betroffenen Bereiche im Stadtgebiet?

Räumliche Betroffenheit

Wo wirkt der Klimawandel und wo befinden sich die am 

stärksten von den Auswirkungen des Klimawandels 

betroffenen Bereiche im Stadtgebiet?

Wärmebelastung am Tag (PET) um 14:00 nachmittags in 1,1 m über Grund



Funktionale Betroffenheit

Handlungserfordernisse Räumliche Planungserfordernisse

Ziele für die Klimaanpassung in WolfsburgS
tr
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Räumliche Betroffenheit





Klimaanpassung

(„Schwammstadt“)

+ +

Klimaschutz

(„Klimaneutrale Stadt“)

Flächeneffizienz

(„kompakte Stadt der kurzen Wege“)

Erhöhung der Bebauungsdichte und
der Nutzungsvielfalt

Erweiterung klimaschonender
Energie- und Mobilitätsformen

Verdichtung und Qualifizierung
blauer und grüner Infrastrukturen





VIELEN DANK WIR FREUEN 
UNS AUF DEN AUSTAUSCH!

Der Kaktus Cartoon Award ehrt 

herausragende Karikaturen, die sich mit 

gesellschaftlich relevanten Themen 

auseinandersetzen und zeichnet 

humorvolle, aber nachdenklich 

stimmende Kunstwerke aus. Das Thema 

2023 war Klimawandel und 

Klimagerechtigkeit. 



ARBEITSPHASE



ARBEITSPHASE
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ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK

• Newsletter für das Thema Klima geplant

• Dokumentation wird allen Teilnehmenden

per E-Mail zugeschickt

• Online Beteiligung Klak unter

wolfsburg.de/klak bis 16.02.25



https://www.wolfsburg.de/umweltchallenge2025
https://www.wolfsburg-erleben.de/event/stadtputztag-wolfsburg


VIELEN DANK!
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